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Kultur

tes Pferd mit der Unterschrift „Wei-
ßes Rössl in alten Tagen“, ein
„Hungerturm“ oder ein „Glas Ber-
liner Luft“.

Das Ganze war aufgebaut wie
eine naturhistorische Sammlung.
Nach nur acht Monaten musste das
Panoptikum wegen Besucherman-
gels schließen. Ein zweiter Versuch
ab 1937 scheiterte ebenfalls, wegen
Geldmangels. Mit einem virtuellen
Rundgang durch dieses Panopti-
kum, einem Höhepunkt der Aus-
stellung, schließt die Schau. Valen-
tin starb verarmt und vereinsamt
1948, im Zweiten Weltkrieg hatte er
Holzgefäße gedrechselt, um zu
überleben. „Humorist“ stand ganz
untertrieben auf einer seiner Visi-
tenkarten aus den Jahren nach 1910.

» Ausstellungsdauer bis 28. Okto-
ber; Dienstag, Donnerstag, Freitag 10
bis 17, Mittwoch und Sonntag von 10
bis 19, Samstag 14 bis 19 Uhr; Kata-
log 19,90 Euro.

»online deutsches-filmmuseum.de

provisierten Brettlbudencharakter
der frühen Jahre des Künstlers an-
klingen lässt.

Valentins Komik lebt von der
Tücke der Objekte, sein Sprachwitz
fährt in die Worthülsen – darin ist er
dem Wiener Satiriker Karl Kraus
nicht unähnlich. Valentins Durch-
bruch kam, als er sich 1911 mit der
als Soubrette auftretenden Elisabeth
Wellano zusammentat, die als Liesl
Karlstadt seine Partnerin wurde.
Die beiden haben legendäre Filme
zusammen gemacht, „Die Orches-
terprobe“ von 1933 oder „Im
Schallplattenladen“ von 1934.

Valentins große Zeit waren die
Zehner- und Zwanzigerjahre. Als es
später stiller um ihn wurde, steckte
er sein ganzes Geld – und das seiner
Partnerin – in ein Panoptikum, das
er im Oktober 1934 eröffnete; damit
vollzog er gewissermaßen die Ent-
wicklung zum Gesamtkunstwerk.
Es sind gebastelte, absurde Sprach-
spiele, die in Objektform festgehal-
ten werden, etwa ein ausgemergel-

war gelernter Schreiner und Sarg-
tischler, hatte aber, wie er sich aus-
drückte, einen Nagel in die Wand
geschlagen, um daran das goldene
Handwerk für immer aufzuhängen.
Er besuchte eine Varietéschule und
spielte unter anderem Posaune,
Tuba und Ziehharmonika. Sein „le-
bendes Orchester“ konnte aber
noch mehr, 27 Instrumente, Licht-
effekte und Kanonenschlag noch
dazu. Nur witzig fand es niemand,
und Valentin soll es zertrümmert
haben.

Dreirad und Trommel,
Fagott und Pickelhaube

Aber das Basteln, das Selberma-
chen, das Handwerkliche hat den
Komiker Valentin bei seinen Büh-
nenauftritten immer begleitet. Eini-
ge seiner Requisiten sind zu sehen –
sein Dreirad, Trommel, Fagott,
Trompeten, die berühmte Pickel-
haube. Das Museum präsentiert sie
in einer Umgebung, die wie eine
Werkstatt wirkt, aber auch den im-

VON RUDOLF WORSCHECH

Frankfurt/Main Am Eingang der
Ausstellung steht seine weiße Büste,
auf die sein Gesicht projiziert wird.
Es verzieht sich zu einer Grimasse,
der Mund ist gequetscht, die Augen
quellen hervor. Der Komiker Karl
Valentin aus dem Milieu der
Münchner Volkssänger nutzte alle
Medien: die Bühne, den Rundfunk,
den Film und am Ende seines Le-
bens sogar das Panoptikum. In den
Zwanzigerjahren ließ er sich eine
multimediale Inszenierung einfallen
– „Die Münchner Fremdenrund-
fahrt“ mit Film, Dias, Live-Sket-
chen und Wortbeiträgen.

Die Karriere des Multitalents Va-
lentin zeichnet von heute an das
Deutsche Filmmuseum in Frankfurt
nach. Die liebevoll eingerichtete
Schau, die in Kooperation mit dem
Filmmuseum Düsseldorf entstanden
ist, gilt dem Filmpionier und Me-
dienhandwerker, der am 8. Juni 125
Jahre alt geworden wäre. Valentin

Ein Glas Berliner Luft
Karl Valentin Liebevolle Ausstellung zum 125. Geburtstag des Münchner Originals

würdigt vor allem den Filmpionier und Medienhandwerker

Ein Komiker mit Leidensmiene: Karl Valentin auf der Oktoberwiese im Visier des Messerwerfers. Foto: Filmmuseum Frankfurt/Main

VON ERICH PAWLU

Lauingen Der Fortbestand des Lau-
inger Stadeltheaters ist offenbar ge-
sichert. Nach dem Tod des Grün-
ders und langjährigen Leiters Leo
Schmitt und nach einer Übergangs-
phase hat Dörte Trauzeddel vom
KramerHofTheater Burgau „Mi-
randolina“ von Carlo Goldoni insze-
niert. Die Premiere im Innenhof des
Lauinger Rathauses war ein großer
Publikumserfolg.

Die Geschichte von der Gasthof-
besitzerin Mirandolina, die ihre
männlichen Logiergäste teils mit fe-
mininen, teils feministischen Mit-
teln in den Zustand erotischen Irre-
seins treibt, erhält mit Daniela
Kornprobst in der Hauptrolle ein
hohes Maß an Überzeugungskraft.
Die Darstellerin versetzt drei adeli-
ge Mannsbilder und einen Diener in
hitzige Raserei, wenn sie bügelt,
und in kniefällige Anbetungshal-
tung, wenn sie äugelt.

Groteske Partnersuche

Der Ritter (Robert Büller), der
Marquis (Leonhard Menz), der Graf
(Otto Killensberger) typisieren mit
amüsanter Kreativität die Formen
maskuliner Borniertheit. Dass sich
Naivität bezahlt macht, beweist der
Hausdiener (Andreas Straub). Die
Komödiantinnen (Gerry Feller und
Sylvia Nicole Sack) komplettieren
die Szene mit weiblichen Spielarten
grotesker Partnersuche.

» Gespielt wird im Innenhof des
Lauinger Rathauses (bei schlechtem
Wetter im Stadeltheater) bis zum 29.
Juli, jeweils Samstag und Sonntag, 20
Uhr. Vorverkauf bei der Donau Zei-
tung (Tel. 09071/79490), Wertinger
Zeitung (Tel. 08272/99430) und
A+M Druck Salzmann, Geiselinastr.
24, Lauingen (Tel. 09072/921988).

Da wird
gebügelt und

geäugelt
Carlo Goldoni im

Rathaushof Lauingen

Der Graf (Otto Killensberger) bezirzt Mi-

randolina (Daniela Kornprobst). Foto: P.

Köln l dpa l Günter Wallraff will
„notfalls unter Polizeischutz“ in ei-
ner Kölner Moschee aus Salman
Rushdies „Satanischen Versen“ le-
sen. „Ich bin ja kein ängstlicher
Mensch, ich werde da dranbleiben“,
betonte der Schriftsteller und Jour-
nalist am Mittwoch. „Wenn das ge-
lingt, wäre das wirklich ein Durch-
bruch und würde auch auf andere
Moschee-Gemeinschaften ausstrah-
len.“

Er halte sein Vorhaben nicht für
naiv, sagte er. Schließlich sei er ge-
beten worden, dem Beirat für eine
geplante neue Moschee im Kölner
Multikulti-Stadtteil Ehrenfeld bei-
zutreten. „Das mache ich bestimmt
nicht als nützlicher Idiot. Wenn,
dann will ich da auch was bewegen.“
Den Roman „Die Satanischen Ver-
se“ betrachte er als „literarisches
Meisterwerk“, das in der muslimi-
schen Öffentlichkeit unbedingt ge-
lesen und diskutiert werden müsse.

Mit dem Autor im Versteck

In den 90er Jahren war Wallraff
Mitherausgeber der deutschen Aus-
gabe der „Satanischen Verse“; er
nahm den Autor in seiner Wohnung
in Ehrenfeld und in einer Unter-
kunft am Rhein auf. Der iranische
Revolutionsführer Khomeini hatte
1989 eine als Fatwa bezeichnete To-
desdrohung gegen Rushdie ausge-
sprochen.

Wallraff sagte, dass der Erbauer
der Moschee, die Türkisch-Islami-
sche Anstalt für Religion (DITIB),
sein Vorhaben keineswegs als Pro-
vokation aufgefasst habe, sondern
ernsthaft darüber diskutiere. Der
Dialogbeauftragte der DITIB, Bekir
Alboga, bestätigte am Mittwoch,
dass er eine solche Lesung nicht
grundsätzlich ausschließe.

Männer und Frauen gemeinsam. . .

„Ich bin kein glühender Befürwor-
ter der neuen Moschee, aber ich bin
auch nicht dagegen. Schließlich gibt
es bei uns Religionsfreiheit“, sagte
Wallraff. Was er anerkenne, sei das
Bemühen der deutschen Muslime,
sich in die Gesellschaft einzubrin-
gen. „Die haben sich von Gewalt ja
auch klar distanziert“, sagte er.
Wenn sie aber immer wieder ausge-
grenzt würden, sei das sehr verlet-
zend. „Ich habe deshalb auch den
Vorschlag gemacht, ihnen doch mal
eine der vielen leer stehenden Kir-
chen zu übertragen, vielleicht mit
der Auflage, dass muslimische Män-
ner und Frauen dort dann gemein-
sam beten.“

Wallraff will
mit Rushdie in
die Moschee
Lesung aus den

„Satanischen Versen“
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● Mitmachen und

täglich € 25.– gewinnen !

Ihre Glücksnummer:

0137/8 37 20 39

Doppelter Rätselspaß

Ihre Glücksnummer
für das Schwedenrätsel!
�

JEDEN TAG 25 EURO!

Rufen Sie folgende Nummer an:

0137 / 837 2039*
Das Lösungswort von heute:

1 2 3 4 5 6 7

*0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz der DTAG,
abweichende Preise aus dem Mobilfunk möglich.

Ihre Glücksnummer
für das Sudoku!
�

JEDEN TAG 25 EURO!
Rufen Sie folgende Nummer an:

0137 / 837 3444*
Die Lösungszahlen von heute:

1 2 3

*0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz der DTAG,
abweichende Preise aus dem Mobilfunk möglich.

Mitmachen und Gewinnen!

Die Gewinner vom 10.07.07

Schwedenrätsel:
Glückwunsch an
Susanne Papperger, Utting

Sudoku:
Glückwunsch an
Rosemarie Wagner, Kempten

Die Lösungen vom 11.07.07

Gefilde (1-7)
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8 5 6 2 9 7 1 3 4
1 2 4 6 3 8 5 7 9
4 7 2 9 8 3 6 5 1
5 6 9 7 4 1 3 2 8
3 8 1 5 2 6 9 4 7
6 9 3 8 7 2 4 1 5
2 4 8 3 1 5 7 9 6
7 1 5 4 6 9 2 8 3

18 27 39

Jeden Tag verlosen wir 25 Euro in unserem Schwedenrätsel und noch einmal 25 Euro in unse-
rem Sudoku-Gewinnrätsel. Wenn Sie das Lösungswort und / oder die Lösungszahl herausgefun-
den haben, rufen Sie einfach unser Glückstelefon an. Einsendeschluss für die heutigen Lösungen
ist um 24:00 Uhr. Aus allen richtigen Lösungen wird der Gewinner durch Losentscheid ermittelt.
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der
Mediengruppe Pressedruck, des Allgäuer Zeitungsverlages und deren Heimatverlage sind von der
Teilnahme ausgeschlossen. Jeder Anruf kostet nur 0,50 Euro aus dem Festnetz der DTAG, abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk möglich. Wir wünschen viel Glück!
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Sudoku

Und so gehts:
Füllen Sie das Rastergitter nur mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei
gilt es folgendes zu beachten: in jeder waagerechten Zeile und in
jeder senkrechten Spalte darf jede Zahl nur einmal vorkommen!
Und auch in jedem der neun umrahmten 3 x 3 Felder kommt jede
Zahl von 1 bis 9 nur jeweils einmal vor.


